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Nathan der Weiſe .

Tempelherr . Im Sturm der Leidenſchaft , im Wirbel

Der Unentſchloſſenheit ! — Verzeih ! — Du wirſt
Von deinem Aſſad , fürcht ' ich, ferner nun

Nichts mehr in mir erkennen wollen .

Baladin. Wär '

Es dieſe Furcht nicht ſelbſt ! Mich dünkt , ich weiß ,
Aus welchen Fehlern unſre Tugend keimt .

Pfleg ' dieſe ferner nur , und jene ſollen
Bei mir dir wenig ſchaden . — Aber gehl

Such ' du nun Nathan , wieer dich geſucht !
Und bring ' ihn her . Ich muß euch doch zuſammen

Verſtändigen . — Wär ' um das Mädchen dir

Im Ernſt zu tun : ſei ruhig . Sie iſt dein .

Auch ſoll es Nathan ſchon empfinden , daß

Er ohne Schweinefleiſch ein Chriſtenkind
Erziehen dürfen ! — Geh !

( Der Tempelherr geht ab, und Sittah verläßt das Sofa . )

Fünkter Zuttritt .
Saladin und Sittah .

Sittah . Ganz ſonderbar !
Saladin . Gelt , Sittah ? Muß mein Aſſad nicht ein braver

Ein ſchöner , junger Mann geweſen ſein ?

gittah . Wenn er - ſo - war , und - nicht - zu - dieſem Bilde

Der - Tempelherr vielmehr⸗geſeſſen ! ! — Aber

Wie haſt du doch vergeſſen können , dich

Nach ſeinen Eltern zu erkundigen ?
galadin . Und insbeſondre wohl nach ſeiner Mutter ?

Ob ſeine Mutter hier zu Lande nie

Geweſen ſei ? — Nicht wahr ?

Sittah . Das machſt du gut !
Saladin . O, möglicher wär ' nichts ! Denn Aſſad war

Bei hübſchen Chriſtendamen ſo willkommen ,

Auf hübſche Chriſtendamen ſo erpicht ,

Daß einmal gar die Rede ging . — Nun , nun ,
Man ſpricht nicht gern davon Genug , ich hab⸗

Ihn wieder ! —will mit allen ſeinen Fehlern ,
Mit allen Launen ſeines weichen Herzens

Ihn wieder haben ! — Ohß das Mädchen muß

Ihm Nathan geben . Meinſt du nicht ?

Sittah . Ihm geben ?

Ihm laſſen ?



Nathan der Weiſe .

Baladin . Allerdings ! Was hätte Nathan ,
Sobald er nicht ihr Vater iſt , ſür Recht
Auf ſie ? Wer ihr das Leben ſo erhielt ,

Tritt einzig in die Rechte des , der ihr
Es gab .

Bittah . Wie alſo , Saladin ? wenn du
Nur gleich das Mädchen zu dir nähmſt ? Sie nur

Dem unrechtmäßigen Beſitzer gleich
Entzögeſte

Saladin . Täte das wohl not ?

Bittah. Not nun
Wohl eben nicht ! — Die liebe Neubegier
Treibt mich allein , dir dieſen Rat zu geben.
Denn von gewiffen Männern mag ich gax⸗
Zu gern , ſobald wie möglich, - wiſſen , was
Sie für ein Müdchen lieben können .

EBaladin . Nun ,
So ſchick und laß ſie holen .

Bittah . Darf ich, Bruder ?
Saladin . Nur ſchone Nathans ! Nathan muß durchaus

Nicht glauben , daß man mit Gewalt ihn von
Ihr trennen wolle .

Sittah . Sorge nicht .
Baladin. Und ich,

Ich muß ſchon ſelbſt ſehn , wo Al⸗Hafi bleibt .

Sechſter Zuktritt .
Scene die offne Flur in Nathans Hauſe , gegen die Palmen

zu; wie im erſten Auftritt des erſten Aufzuges .

Ein Teil der Waren und Koſtbarkeiten liegt ausgekramt , deren eben
daſelbſt gedacht wird .

Nathan und Daja . “

Daja . O, alles herrlich ! alles auserleſen !
O, alles — wie nur Ihr es geben könnt .

Wos⸗wird der Silberſtoff mit goldnen Ranken

Gemacht ? Was koſtet er ? — Das nenn ' ich noch
Ein Brautkleid ! Keine Königin verlangt
Es beſſer .

Aathan . Brautkleid ? Warum Brautkleid eben ? “
Dafa . Je nun ! Ihr dachtet daran freilich⸗nicht ,

Als Ihr ihn kauftet . — Aber wahrlich, Naäthan ,
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